
dieser Stelle Schritte der Verständi- verband‘‘ 16) Möge das auch für alle
gSung sınd, wodurch eine geme1ın- gelten, die sıch mıt dem Buch beschäfti-
Sanl  CD Basıs aufgezeigt wird, Von der Aaus SCH und den ökumenischen Dıalog wel-
zumındest einmal gegenseltiges Ver- terführen und vertiefen wollen
ständnıs für dıe verschiıedenen kirchli- Ferdinand Hahn
chen Tradıitionen möglıch WITF'! Wır
ussen uns als evangelısche Christen
immer wieder fragen lassen, ob WIT Lothar eiser, Marıa in der Christus-nıcht ein für das Neue JTestament unter-
geordnetes, aber doch kostbares Erbe Verkündigung des orthodoxen Kır-

chenjahres. Sophıa, 20.)vernachlässigt haben, wI1Ie umgekehrt Paulinus Verlag, Trier 981 428 ext-katholische Christen prüfen mMUuUS-
SCHI1, wieweılt eine entfaltete Mariologıie seıten, 372 vierfarbige Bildtafeln, E3

19,5 Leinen 585,—gegenüber dem Zeugnis der stand-
halten kann, dalß dadurch dıe hrı- ‚Dieses uch 11l dıe orthodoxe Sicht
stusbotschaft rhellt und nicht verdun- der Erlösungsökonomıie ottes, wI1ıe S1€e€
kelt iırd sıch Marıa gezeigt hat und wıe s1e die

Angesiıchts dieser zentralen rage ist Orthodoxie in ihren Festen feiert, dar-
stellen, nicht damıt die katholischennıcht VO  — Belang, ob Man 1n en

exegetischen Einzelheıiten den Autoren und evangelıschen Christen s1e berneh-
zustimmt. Bedenken bestehen m.E g_ MCH, Ondern damıt sı1e Ss1e beı der Be-

SCgNUNg der Konfessionen als Reichtumgenüber der hlıer Auffas-
SUuNg, daß die Vorgeschichte des Lukas- und Ausgestaltung gemeinsamen Gilau-
evangelıums gut WI1IE keine geformte bens erfahren. Da Marıa das Werkzeug
TradıtionCondern lediglich der Einiıgung vVvon Gott und Mensch In
einzelne tradıtionelle Motive. Das uch Christus Wal, darf dıie Würdigung ihres
ist insgesamt überaus sorgfältig aUSECAaAL- Jjenstes nicht eın Faktor der Spaltung
beıtet und informiert über die exegeti- der Kırchen werden‘‘ 13) SsSo g1ibt ert
schen Probleme und Erklärungsversu- die Intention und Zielsetzung seines Bu-
che Be1l der Auslegung der einzelnen ches dil: CI ll einen Beitrag für das g_
ex{ie des Paulus, der Evangelıen, der rade ın etzter eıt wlieder ktuell g-
Apostelgeschichte und der Johannesof- wordene ökumenische Gespräch über
fenbarung kann INan ungemeın viel ler- Fragen der Mariıenlehre und Marien-
NCI, und jeder, der das Werk benutzt, frömmigkeit eisten. Es ist zunächst da-
sollte sich sorgfältig mıt den Einzelab- hinzustellen, ob Sınn und Ziel olcher
schnitten beschäftigen. Dıe Darstellung Beiträge se1ın soll, daß diese oder zumın-
ist, sehr s1e auf exegetische FEiınzelfra- dest Teilaspekte derselben von anderen
gCn eingeht, erfreulıcherweise nicht 11UTr Kirchen übernommen werden sollen
für Fachtheologen bestimmt (zu dessen Wie kann das espräc arüber
Informatıion dienen die Anmerkungen), TUC und die Gegensätze über-
sie will ıne Hılfe für jeden se1n, der sich brückt werden, ennn nıcht uUrCc dıe
intens1iv mıiıt den bıblıschen lexten über Erkenntnis, daß das oder zumindest
Marıa eiassen ll Dazu bedarf 65 Al Teıle dessen, Was auch andere Kırchen
lerdings des geduldigen Miıtdenkens. arüber ljehren, sich auch für Ss1e etzten

‚„ Wir entdeckten, daß eine gemeılnsa- Endes als richtig erweist. Es ist jeden-
INe Hochachtung VOT der ‚Mutter eSu”, falls als richtig anzusehen, daß die Studie
Ww1e dıe vier Evangelıen s1e NCNNECN, uns mıiıt einer ‚‚yökumenischen‘‘* Einordnung
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‚„Marıla und die ÖOkumene“‘ des nicht L1UT für niıchtorthodoxe Leser; OT -
hodoxe Christen selbst können davonThemas beginnt. In diesem Abschnitt

zeıgt sıch, daß Verf dıe ellung Marıas reichlıch profitieren, bietet doch Vert
der orthodoxen Theologıe und Kırche eine VO  — Materıalıen, vorwilegend

AQus demrichtig einschätzt, interpretiert und hın- lıturgischen Bereich der
einstellt: ‚1n den Verlautbarungen der Marıienverehrung, aber auch Aaus dem
orthodoxen Kırche der egenwar eben- Bereich der Theologıie.

in einemwıe 1m Katalog ıhrer innerkirchlichen ersten Hauptabschnıitt
Gespräche fehlt das ema Marıa Das (15-62) ırd der ‚„‚theologische
entspricht durchaus der Eıgenart ortho- (Neues Testament, Konzıl von Ephesus
doxer Theologıe. Denn Marıa bıldet kel- etc.) vorgestellt und ‚‚Grundlagen‘‘ für
19501 Gegenstand der re das erständnis des geboten.
überreicher Fülle VO ussagen und Der zweıte eigentliche Hauptabschnıitt
Lobpreisungen über s1e erscheıint s1e als 63-392) geht auf die verschiedenen
einmalıges und besonderes eindrucks- ‚„„‚Marienfeste‘‘ 1m orthodoxen Jahres-
volles Zeichen der göttliıchen eilsöko- Zzyklus e1n, da die orthodoxe Kırche
nomıle. In seinem Glauben und in den weniger eine Lehre über einen bestimm-
Formen seiner Frömmigkeıt sıeht sıch ten Sachverha bietet als vielmehr einen
der orthodoxe Christ In Marıa VOTWCS- Lobpreıis über dıe Güte ottes, die In

und widergespiegelt. In der der Glaubensaussage offenkundıg
Ireue der ihm UrC Christus g- wiıird‘‘ 13) In diesem eıil werden VOTI-
schenkten Erlösung bleibt i® sıch treu wıegend Zeugnisse der ater in orm
auch In der Marıenverehrung. Eın Auf Von ‚‚Predigtabschnitten‘‘, aber auch
und Ab, eın Schwanken in der Marien- ymnen und lıturgische esänge N
verehrung ist in der orthodoxen Kirche den Marienfesten 1Ns Deutsche übersetzt
daher nıcht feststellbar‘‘ 10) Gileich- dem eser ZUI Verfügung gestellt. Der
wohl muß auch dieser Stelle VOT einer letzte 'eıl dieses Hauptabschnitts geht
Verallgemeinerung iın dieser rage g_. auf ‚„Grundformen‘“‘ der vielfältigen

werden. Dem Öökumenischen (Gje- Marıendarstellungen und ihrer theologi-
spräch, auch zwıschen Orthodoxen und schen Aussagen eın und somıit auf das
Katholıken, ırd keın Dienst CI - wichtige Kapıtel orthodoxer Theologie
wılesen, ennn nicht 1Ur iın diesem und Frömmigkeıt überhaupt, auf die
le undıfferenziert behauptet wird, Bıldtheologie. Der Band ırd ergänzt
„die Orthodoxıe (bezeugt) der Sache durch Abbildungen (Ikonendarstel-
nach nicht) anderes Von Marıa  66 lJungen) und kann durch seine interes-
11) als dıe römisch-katholische TC sante Verbindung VO Theologıe, Got-
Und die eigentliche Dıfferenz tesdienst und Bildmaterial dem Pan-
auch nicht Aur darın bestehen, daß dıe orthodoxie und Ökumene interessierten
römisch-katholische Kıirche, 1Im egen- eser iıne wertvolle Hılfe se1in.
satz ZUT orthodoxen, Fragen der Ma- Athanasıos Basdekıis
rienlehre dogmatisiert hat Dennoch,
dıe Unterschiede in der aCc zwıschen
diesen beiden Kirchen ürften nıcht als PAP
unüberbrückbar gelten. Das umfangrel-
che uch bietet Vvon seiner Anlage her FÄANMER Tillard, L’eveque de ome
interessantes aterı1al über Fragen der Les Editions du Cezmi: Parıs 9872
Marıenlehre und -Irömmigkeıt; dies gilt 240 Seiten. Brosch Fir 96, —
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